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alter un 1m Entded{ungszeitalter vorhanden. Leider erfuhr iıch durch den viel-
tach gebrauchten Fachjargon das Problem der Fremdheit uch e1m Lesen dieses
Buches Es ist schade, da solch wichtige Ergebnisse der vıelen Fremdwörter
wegen) schwer verstaäandlich gemacht werden.

Tilburg (Niederlande) Gregorius OFMCap
Molinos, Angela: Die sozıalwıssenschaftliche Erforschung Ostafrikas

(Kenya, JTanganyka/Sansıbar, Uganda/). Springer/Berlin 1965;
XVI 304 !l Afrika-Studien des Ito-Instituts für Wirtschafts-
Torschung, München, 5) 4 3,—

Im Aulftrag des Ifo-Instituts hat dıe WVAS ine krıtisch-analytische Bestandsauf-
nahme der Forschungstätigkeit während der etzten zehn Jahre 1in Afrika VOTL-
4 Dabei werden Geschichte, Kthnologie, Soziologie, Sozialpsychologie,Psychologie un: Waırtschaftswissenschaft berührt. Eın sechsmonatıger Studienauf-
enthalt bot azu die Grundlage, auf der 1965 eın größeres Forschungsprogrammabgewickelt werden sollte. Nach Standortorientierungen un: Erklärungen tur
den afrıka-unkundigen Leser stellt die Forschungszentren in Ostafriıka un!

uch außerhalb Afrıkas VOLQ. Es folgt eInNn Überblick nach ethnischen Grup-
PCH und Regionen (Bantu- Völker, Nıloten., Niılo-Hamiten, Kuschiten, einıge nıcht-
klassifizierbare). Als nıcht-afriıkanische Minderheiten werden Araber, Inder.
Weilie genannt el enthalt nach I hemenkreisen geordnet) die eıgent-lıche Forschungsarbeit (Geschichte, Politik, Rechtsfragen, Demographie, Gesund-
heitswesen und Ernährung, wiırtschaftliche un sozıale Entwicklung). Zudem WeTr-
den einıge allgemeıine Werke ber Ostafriıka behandelt Eın etzter eil ıst Pro-
blemen der Forschung, Methodenfragen und -experimenten gewıdmet. Verzeich-
nN1SSE, Bibliographien und Anschriftenlisten füllen ber d1ie Hälfte des Buches
Der Geschichte Von christlichen Kirchen un der Missionsgeschichte ist 11UT ine
knappe halbe Seite gewıdmet. Dabei wIird auf Verfasser einıger bedeutender
Missionsgeschichten verwlıesen. In Anbetracht der behandelten wıirtschaftlichen
und sozıalen Fragen, die sıch hne die Missionsgeschichte 1n dieser Form nıcht
stellen wuürden, WAare ine eingehendere Behandlung angebracht SCWESCNH.

Würzburg Wılhelm Dreier

Siegmund, Georg: Buddhismus und Ghristentum. Vorbereitung eines
Dialogs. Knecht/Frankfurt 1968:; 4 S 17,80

Vti. möchte ZUT „Vorbereitung eines Dialogs“ zwischen Buddhismus und Chri-
tentum beitragen. Ihn hat seıt viıelen Jahren 95  1€ Aufgabe einer geistıgen Aus-
einandersetzung mıiıt dem Buddhismus innerliıch beschaftigt“ r Eine Vortrags-reise 1m Fernen Osten brachte iıhm dann 1966 „eıne unmıttelbare Begegnung miıt
dem Buddhismus und zugleich ıne Bereicherung (seiner) Kenntnisse VOT allem
der relıg1ösen Verhältnisse ın Japan“ ebd.) Dennoch schreibt N+t keinen Kr-
lebnisbericht; die persönlichen Erfahrungen treten zurück. Was über den Buddhis-
INus gesagt wiırd, ıst Krgebnis des Studiums verstandlicherweise, da dıe
sprachlichen Voraussetzungen fehlen VO  zen westlicher Sdekundärliteratur: Ver-
welise auf buddhistisches Quellenmaterial sınd selten. Auf eın einleitendes Ka-
pıtel Vor einem Dialog folgen mehrere Kapitel, dıe ine Annäherung das
buddhistische Urerlebnis versuchen: Das buddhistische Grunderlebnis Buddha
und Sartre, Der Mensch zwıschen Nıchts und A Das buddhistische UN das
chrıstlıche Niıchtigkeitserlebnis, Buddhistische UN christlıiche Leidenslehre. Das


